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BUNDESGERICHTSHOF

BESCHLUSS

in  der Entschädigungasache

des C h ris tia n Bad V tra ß e 9

K lägers und Beschwerdeführers,

-  P rozeßhevollm ächtig terj Hechtsanwalt Lr«

gegen

den F re is ta a t  *

v e r tre te n  durch d ie  B ezirfcsfinanzd irek tion  
M eÄfcstr. A

B eklagten und Besohwerdegegnero



Der IVo Z iv ilse n a t dee B undesgerichtshofs hat 
in  der S itzung vom 10. Februar 1967 u n te r Mitwir­
kung der B undesrich ter Raske, Wüstenberg, D r0 Loewen 
heim, Dr. Graf und von der Mühlen

beschlossen ;

Die so fo rtig e  Beschwerde des K lägers 
gegen d ie  N ichtzulassung der R evision 
in  dem U rte il  des 15. Z iv ils e n a ts  
(Entschädigungssenats) des Oberlandes* 
g e r ic h ts  München vom 20. A pril 1966 
wird zurückgewiesen.

Der Kläger t r ä g t  d ie  au ß e rg e rich tlich en  
Kosten der so fo rtig en  Beschwerde.

Das Verfahren i s t  f r e i  von g e r ic h tlic h e n  
Gebühren und Auslagen.

G r ü n  d e ;

Das B erufungsgericht i s t  mit Recht davon aus- 
gegangen, daß es ungeachtet frü h e r ergangener Entschei* 
düngen se lb s tän d ig  zu prüfen habe, ob fü r  den vom Klä~ 
ger geltend  gemachten Anspruch auf Entschädigung wegen 
Schadens im b e ru flich en  Fortkommen d ie  Voraussetzungen 
des § 1 BEG gegeben se ien . Es hat d ie se  Frage v e rn e in t. 
R echtsfragen von g ru n d sä tz lich e r Bedeutung, d ie  fü r  d ie  
Entscheidung e rheb lich  s ind , werden durch das U r te il  
des B erufungsgerich ts n ich t aufgeworfen.
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Die Einweisung des K lägers in  das Lager 
Setnlin e r fo lg te  nach den ge tro ffenen  PesC Stellun­
gen, w eil e r sich  w eigerte , in  d ie  auf Anordnung 
von D ie n s ts te lle n  der deutschen Besätzungsmacht 
zum Schutz gegen P artisan en  a u fg e s te l l te  Heimat­
wacht in  K rtschedin e in zu tre te n  und den Fahneneid 
auf H it le r  und P avelic  zu le is te n *  Es kommt n ich t 
darauf an, wie d ie  A ufstellung  e in e r solchen Heimat- 
v/acht und der durch d ie  Besät zungsmacht auf Volks­
deutsche Angehörige des b e se tz te n  Landes ausgeübte 
Zwang, ih r  b e iz u tre te n , v ö lk e rre c h tlic h  zu b e u r te i­
len  i s t ,  und ob das B erufungsgericht d ie  Weigerung 
des Angehörigen e ines im Kriege b e se tz te n  S ta a te s , 
in  e in e r  von der Besatzungsmacht a u fg e s te l l te n  For­
mation gegen P artisan en  W affendienst zu le i s te n ,  
der Ablehnung der E rfü llung  der W ehrpflicht fü r  den 
eigenen S taa t g le ich se tzen  konnte* Das Berufungsur­
t e i l  e rg ib t ,  daß d ie  gegen den Kläger durchgeführten 
Maßnahmen n ich t deshalb e rg r if fe n  wurden, w eil e r  
a l s  Gegner des N ationalsozialism us oder wegen seines 
Glaubens g e tro ffen  werden s o l l te  (§ 1 Abs« 1 BEG), 
sondern w eil e r  s ich  e in e r an d ie  Volksdeutschen 
Bewohner des b ese tz ten  G ebiets g e r ic h te te n  Anordnung 
dor Besatzungsmacht w id e rse tz te . Daß d ie  A ufstellung 
der Heimatwacht nach der D arste llung  des K lägers in 
K rtschedin  P a r te id ie n s ts te l le n  übertragen  war, hat 
das B erufungsgericht ohne R ech tsirrtum  n ich t a ls  ent­
scheidend angesehen. Es hat auch n ich t Beweisanträge 
übergangen, d ie  in  diesem Zusammenhang von dem r ic h ­
tig e n  re c h tlic h e n  Ausgangspunkt aus e rheb lich  sein  
könnten. Der in  der B erufungsinstanz g e s te l l t e  Antrag, 
vom O steu ro p a -In s titu t in  München eine Auskunft e in -
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zuholen, b ez ieh t s ich  auf d ie  E in s te llu n g  des 
jugoslaw ischen S taa te s  gegenüber re lig iö se n  Ge­
m einschaften vor dem zweiten Y/eltkx‘ieg  und i s t  
fü r  d ie  h ie r  zu tre f fe n d e  F e s ts te llu n g  ohne Be­
deutung. Mit dem Hinweis darau f, daß dem Antrag 
auf persön liche  Anhörung des K lägers n ich t s t a t t ­
gegeben worden s e i ,  kann d ie  Zulassung der Revi­
sion  e b e n fa lls  n ich t e r re ic h t  werden.

Wie d ie  w eiteren  F es ts te llu n g en  des Beru­
fu n g su r te ils  ergeben, i s t  n ich t erw iesen, daß 
der Kläger mit se in e r  Weigerung, der Heimatwacht 
b e iz u tre te n  und den Treueid zu le i s te n ,  d ie n a tio n a l 
s o z ia l is t is c h e  G ew altherrschaft bekämpft habe. Bas 
B erufungsgericht hat angenommen, daß weder eine po­
l i t i s c h e  G egnerschaft des K lägers gegen den N ational 
Sozialism us noch eine bei ihm vorhandene gegen d ie  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  G ew altherrschaft im beson­
deren g e r ic h te te  Glaubensüberzeugung, sondern seine 
allgem eine r e l ig iö s e  E in s te llu n g , d ie  ihn jeden Waf­
fen d ien st verv/eigern l ie ß ,  der Grund fü r  seine Ableh 
nung war, de r Heimatwacht b e iz u tre te n  und gegen P ar­
tisa n e n  zu kämpfen. Auf der Grundlage d ie se r  F e s t­
s te llu n g en  hat das B erufungsgericht d ie  Vorauss e tzun 
gen des § 1 Abs. 3 Br. 2 BKG unangreifbar v e rn e in t.

Der V ortrag des K lägers, e r  habe es a l s  re c h ts ­
w idrig  empfunden, ihn  a ls  jugoslawischen S taa tsb ü r­
ger fü r  d ie  deutsche Wehrmacht zu m o b ilis ie ren  und 
wie einen R eichsdeutschen zu behandeln, kann zu e i ­
ner anderen B eurteilung  keine V eranlassung geben, 
denn damit hat der Kläger n ich t geltend  gemacht,
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daß e r den .N ationalsozialism us bekämpft habe, son­
dern sich  darauf berufen , daß e r  s ich  auch nach der 
deutschen Besetzung dem S taa te  se in e r  S taatsangehö­
r ig k e i t  und n ich t dem besetzenden S taa t v e rp f lic h ­
te t  ge fü h lt habe»

Baß das B erufungsgericht n ich t den gesamten 
V ortrag des K lägers Uber d ie  Beweggründe fü r  seine 
Haltung b e rü ck s ich tig t habe, i s t  n ich t e r s ic h t l ic h .  
B arauf, ob es den Sachverhalt in  ta ts ä c h lic h e r  Rich­
tung durchweg zu tre ffen d  b e u r te i l t  h a t , kommt es 
fü r  d ie  Zulassung der R evision  n ich t an. Bie Aufklä­
ru n g sp flich t des G erich ts r ic h te t  s ich  nach den Um­
ständen des E in z e lfa lle s j  fü r  e ine  Zulassung der Re­
v is io n  zur Klärung über den Umfang d ie se r  P f l ic h t  be­
s te h t keine V eranlassung.

Auch im übrigen lieg en  d ie  nach § 219 Abs. 2 
BEG fü r  eine Zulassung der R evision e rfo rd e rlich e n  
Voraussetzungen n ich t vor. Bie so fo rtig e  Beschwerde 
des K lägers i s t  deshalb zurückzuweisen.



Ab s ©
Die Kostenentscheidung beruht auf § 209 
1, § 225 Abs© 1 BEG, § 9? Abs© 1 ZPO.

Baske M stenberg


	0^ ' / BUNDESGERICHTSHOF

	BESCHLUSS

	- 3 -




